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Rundbrief Nr. 38
Horas, liebe Freundinnen und Freunde der Partnerschaftsarbeit!
1. Unsere Gäste aus Simalungun

Hotmarina Sinaga, Lamria Sitanggan und Leony Silalahi sind gut in Frankfurt gelandet. Hotmarina und Lamria haben schon die ersten beiden Wochen ihres Deutschsprachkurses hinter sich und ich staune, wie viele Wörter sie schon kennen. Mit Leony habe ich prall gefüllte Tage erlebt: Sie hat die Frauenhilfsleiterinnen des Bezirksverbandes getroffen, war in Jakobus und Paulus in Gottesdiensten, hat einen Kindergarten und zwei Kinderheime, Luthers Kleinen Waschsalon und die Suppenküche besucht, Jugend- und Seniorenarbeit erlebt und ungezählte Gespräche geführt. Ein Höhepunkt war für mich, als alle drei im Konzert in der Pauluskirche gesungen haben. Unfassbar für sie war, sich in Winterberg im Schnee zu tummeln. Jetzt ist Leony in Wuppertal auf einer Tagung und am 25. wird sie nach Indonesien zurück fliegen.

Lamria und Hotmarina werden wir Sonntag im Gottesdienst offiziell begrüßen.

Die beiden haben sehr viel Post mitgebracht. Davon möchte ich einige Grüße weitergeben:

2. Grüße von Lermianna

Ihr Lieben, morgen werden Lamria, Hotmarina und Leony nach Kuala Lumpur und weiter nach Frankfurt fliegen. Mit diese Gelegenheit schreibe ich euch alle hier ein großes Grüß von meine Familie. Bei mir ist Anfang dieses Jahr etwas Kaos. Aris war eine Nacht im Krankenhaus, sein Lunge ist etwas stören. Der Arzt sagte, dass er muss richtig viel ausruhen und Medikamente annehmen. Meine Schwester aus Nias war am 31.12.05 nach P-Siantar angekommen. Am 1.1. war sie plotzlich auf dem Boden um Schlafzimmer gefallen und ihr Kopf direkt am Boden. Sie hat etwas Problem mit ihr Augen. Sie nahm Augentropfen. Sie fühlt dann Schmerz und ging zu Bett. Sie dachte, dass sie schon auf dem Bett war, aber leider auf dem Boden gefallen. Wir waren auch zum Arzt gefahren. Er macht Foto. Es ist kein Verletzt oder Riss im Kopf. Sie muss auch Bettruhe und einige Tabletten annehmen. 

Morgen fangen wir wieder unsere Arbeit im Büro an. Ha, ich habe kein Ruhetag. 

So, Elke, grüße bitte Elsbeth, Anke, Britta, Kindergottesdienstmitarbeiter/innen, Ernst und Petra, Konni, Dora, Ulrike und Blauen Montag und alle, die mich noch erinnern. 
Horas, Deine Lermianna

3. Grüße von Henrisna 

Lieber Martin.
Heute nach mittag fliege ich nach Bali zum Pfarrer,  Pfarrerin und Gemmeindepaedagoginen sitzung. wir sprechen program im diesem Jahr "Jahres fuer die Jugend“. nach dem fliege ich nach Medan zum Gemeindepaedagoginen treffen in Siantar am 23-25 Januar 2006. 
Ich habe gelesen, das 22 Januar in der Pauluskirche Begruessungsgottesdienst fuer die gemeindepaedagoginnen Lamria und Hotmarina. ich glaube, das ist  schoenes gottesdienst. Ich habe gute erfahrungen mit euch. Viele grusse an alle gemeindemitglieder. Ich wuensche mich euch viel spass und Gottes segen.
Viele grusse an Schwerdtfeger Familie. Danke schuen eurer Geschenk. Ich habe eurer Gesicht gesehen. Danke an Elke fuer die Gemeindebrief mir geschickt. 
ich wuensche mich Gott segne und behuete euch im neues jahr. das ist noch spaet.
mit freudliche - Henrisna

4.Putri, eine Pastorin der GKPS, die zur Ökumenischen Wohngemeinschaft 2004/2005 gehörte und im April ein Praktikum in unserem Kirchenkreis gemacht hat, schreibt:

Liebe Elke und Familie! Shalom! Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr!Ich hoffe, dass Du und Deine Familie die Bedeutung von Weihnachten erleben konntet. Mir geht es gut und ich hoffe, dass er Euch allen auch gut geht. Am 28. Oktober 2005 ist mein Vater gestorben, ohne vorher krank zu sein. Das war so hart für mich, aber ich versuche, es als Plan Gottes zu akzeptieren. Und Gott hat mich und meine Familie auch gestärkt. … Herzliche Grüße an Deine Familie und an alle, um Dich herum, die sich noch an mich erinnern. Ich vermisse Euch sehr. Putri Saragih  
5.Grüße von verschiedenen Jugendlichen

Eva, eine Englischstudentin, hat ganz ausführlich geschrieben. Sie ist eine ältere Schwester von der gehörlosen Theresa. Mit der Paulus-Kindergottesdienstkollekte versuchen wir, das Schulgeld und die Studiengebühren von Eva und ihren Geschwistern zu finanzieren, da der Vater gestorben und die Familie sehr arm ist. In ihrem Brief wird auch deutlich, dass der Jahreswechsel für viele Menschen in Indonesien Anlass für eine andere Art von Rückblick ist, als bei uns.
Shalom! Liebe Elke!

Wie geht es Dir und Deiner Familie? Zunächst aber möchte ich Euch allen sagen: Frohe Weihnachten und ein glückliches Neues Jahr! Wie erlebt Ihr dieses Neue Jahr?
Mir geht es gut, aber in letzte Zeit hatte ich Fieber. Ich bin sehr glücklich, dass Weihnachten gekommen ist, denn dadurch fühlte ich Gottes Frieden. Und auch am Jahreswechsel war ich so glücklich. Aber am Ende des Jahres wurde mir auch bewusst, dass ich viele Fehler gemacht habe gegenüber meinen Eltern, meiner Familie, meinen Freunden und Bekannten und besonders gegenüber meinem Vater im Himmel. Ich hoffe und bitte darum, mir zu vergeben, weil ich auch weiß, dass von allen Menschen in der Welt niemand vollkommen ist. Ich habe vor, dem neuen Jahr 2006 entgegen zu sehen und in allen meinen Aktivitäten, in meinem Studium und in meinen Beziehungen zu anderen das Beste zu versuchen.

Und Elke, Ich denke, obwohl zwischen uns ein großer Abstand ist, hoffe ich, dass Du mir vergibst, was immer ich für Fehler Dir gegenüber gemacht habe. So können wir in diesem Neuen Jahr in Frieden leben. 

Im Studium habe ich in diesem Monat die Semesterabschlussprüfungen damit ich ins 4. Semester kann. Noch bin ich im 3. Semester. Elke, ich hoffe, Du betest immer für uns hier und ich verspreche, dass ich immer versuche, das Beste zu leisten.

Theresa geht es gut. An Weihnachten ist sie in unser Dorf gefahren, um dort mit meiner Mutter zusammen zu sein. Sie ist dort genau eine Woche geblieben, aber am 3.1.06 ist sie wieder nach P-Siantar gekommen. Alle Kinder in dem Behindertenheim, in dem Theresa lebt, werden nach Simpang dua umziehen. Das neue Haus in Simpang dua wird im März bezogen. Es ist weit von Lermiannas Haus entfernt, ich denke etwa 10 Km. Inzwischen kann Theresa das Alphabet von A bis Z schreiben und sie versucht, Vokalwörter auszusprechen. Theresas Lehrer sagen, dass sie in der Lage ist, das auszusprechen.
Meiner Mutter geht es auch gut. Viele Grüße von meiner Mutter an alle. Sie sagt danke für die Unterstützung und die Eure Fürbitte für meine Familie in Mardingding. Meine Mutter ist so glücklich im Neuen Jahr, aber neben ihrem Glück ist sie auch traurig, weil nicht alle ihre Töchter über Weihnachten und Neujahr bei ihr sein konnten. Aber ich habe meiner Mutter gesagt: „Denk nicht daran, sondern wir müssen dankbar Gott gegenüber sein. Wir konnten das letzte Jahr über leben und das neue beginnen. Und uns allen, Deinen Töchtern geht es gut.“ Als ich das sagte, lächelte meine Mutter. 

In Mardingding ist jetzt übrigens Regenwetter, genauso wie in P-Siantar. 

Elke, Theresa, meine Familie und ich sagen vielen Dank und grüßen Euch alle herzlich. Wir hoffen, Euch allen geht es gut und wir hoffen, Ihr betet immer für uns. Noch einmal herzlichen Dank! Gott segne uns!
Semaria Eva

Anna, eine 17jährige Schülerin schreibt:

Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr!

Hallo! Möge Gottes Segen uns umhüllen, wie die Kleidung, die wir tragen! …

Ja, ich warte auf Euch, dass Ihr im nächsten März kommt. … Wie geht es Euch? Ich hoffe, es geht Euch gut bei allen Aktivitäten, die Ihr tut. Übrigens: Welche Jahreszeit ist es? Gestern habe ich im Fernsehen gehört und gesehen, dass Schnee in Europa ist. Wow!!! Das ist wunderbar! Wenn Ihr nach Indonesien kommt, bringt mir bitte eine kleine Kiste Schnee mit! …

Meiner Mutter geht es gut. Gott sei Dank ist sie dadurch, dass sie regelmäßig Medizin genommen hat, wieder gesund geworden und sie kann jetzt wieder an der Schule unterrichten. Wir sind sehr glücklich, dass unsere Mutter nicht mehr krank ist. – Mein Bruder Aris macht gerade ein Praktikum, wie es in seinem Studiengang vorgeschrieben ist. Er ist jetzt im letzten Semester. Wir beten für ihn. – Mein Bruder Andar ist im 2. Semester. Es geht ihm auch gut. Wir beten für ihn. – Ich bereite mich zur Zeit auf meine Abschlussprüfungen vor. Bitte betet für mich, damit ich sie bestehe und gute Zensuren bekomme. Danach will ich an einem Auswahltest teilnehmen, um an eine staatliche Universität zu kommen. Dafür nehme ich noch an einem speziellen Kurs teil. Neben der Schule mache ich diesen Kurs. Ich versuche es ganz ernsthaft und strenge mich sehr an, damit ich an die staatliche Universität komme. Ich achte in den letzten Monaten nicht darauf, wenn ich müde werde. Ich muss einfach mehr und mehr lernen, weil ich glaube, dass ich voll von Glück sein werde, wenn ich es geschafft habe. Bitte betet für meine Prüfungsvorbereitungen, damit sie nicht nutzlos sein werden! Ich glaube, dass Gott meine Gebete hört und ebenso auch Eure Gebete. … OK, ich habe schon viel erzählt und freue mich, diesen Brief geschrieben zu haben. Ich hoffe, er macht Euch auch glücklich. Ich warte auf Eure Antwort! … 

Mit lieben Grüßen Anna
6. Frau Malau, die Leiterin des Mädcheninternates schreibt: 

Liebe Ibu Elke, 

wie geht es Ihnen wohl? Wir denken an Sie und wir wünschen Ihnen Gottes Segen in all Ihrem Tun im Neuen Jahr 2006. Seit einem Jahr haben wir uns nicht gesehen, aber ich habe gehört, dass nächstes März Sie will kommen nach Indonesia oder Sondiraya mit die andere Gruppe. Ich freue mich, weil treffen wir uns wieder in Sondiraya. Liebe Ibu Elke, Heute die Schülerinnen Ferien machen bis 15. Januar 2006 Aber ich bleibe in Mädcheninternat mit drei Kindern aus Mentawai. Sie kann nicht nach Mentawai zurück, weil das ist sehr teuer. Mein Vater auch bleibe mit mir in Sondiraya, weil er ist krank und musse ich ihm helfen. So bringe ich ihn nach Sondiraya. Aber heute wieder besser. Viele liebe Grüße zu Frau Kornelia König, Frau Britta und Frau Anke Littwin. 
Vielen Dank. Viele liebe Grüße Rawati Malau

P.S. Wie geht es Weihnachtsfest in Hagen, ist sehr kalt mit dem Schnee?
7. Leonys erste Eindrücke:

Als Gast der Paulus-Gemeinde möchte ich danken für alles, was ich empfangen habe, so für den warmherzigen Empfang durch die Mitarbeitenden und die ganze Gemeinde. Ich habe eine Menge Erfahrungen gemacht, obwohl ich nur eine kurze Zeit hier war. Jetzt, da ich diese Eindrücke niederschreibe, bin ich gerade sechs Tage in Hagen in der Paulusgemeinde. 

Ich habe so vieles von Euch gesehen und ich lerne von Euren Aktivitäten. Es gibt bei Euch so viele Angebote: Spielkreise, Kindergarten, Jugendgruppe usw. Dem sollten Gemeinden bei uns nacheifern! Besonders möchte ich meine Eindrücke von dem Ökumenischen Konzert am 8. Januar in der Pauluskirche beschreiben: Ich habe wahrgenommen, wir gründlich alles vorbereitet worden ist. Exzellent! Und dann war genauso wichtig der anschließende Empfang. So viele Menschen waren im großen Saal, alle Stühle waren besetzt. Und das Buffet war so vielfältig! 

Wenn wir in meiner Kirche eine Veranstaltung wie dieses Konzert haben, bilden wir ein Komitee mit verschiedenen Abteilungen für die Raumgestaltung, das Essen usw. Als ich Elke Schwerdtfeger fragte, wer all das Essen und die Getränke vorbereitet hat, wurde ich von Elkes Antwort geschockt: Sie erklärte mir, dass all die verschiedenen Speisen für das Buffet von den Gemeindegliedern mitgebracht worden sind und dass jede und jeder selbst entscheiden konnte, was er oder sie zubereiten wollte! Wie wunderbar! Aber ich wurde noch weiter geschockt: Wir alle wissen, dass nach einer Feier eine Menge schmutziges Geschirr herumsteht und alles unordentlich ist. Aber ich habe gesehen, dass Ihr es alles selber sauber gemacht habt, freiwillig und eigenverantwortlich! Ich bin stolz auf Euch!

Ich habe gehört, dass Ihr jedes Jahr einmal solch ein Konzert gemeinsam mit der katholischen Gemeinde macht, abwechseln dort und hier. Ihr seid in einer guten, ausgewogenen Beziehung zu den katholischen Christen. - In Eurer Gemeinde macht Ihr auch Fairen Handel. Das ist einer der Wege, auf denen Ihr etwas Geld erwirtschaftet. Und mit diesem Geld helft Ihr anderen, so auch uns der GKPS, Eurer Partnerkirche. Obwohl nicht alle von Euch aus der Paulusgemeinde jeden Sonntag in den Gottesdienst kommen, helft Ihr anderen Menschen großartig. Ich kann mir gar nicht vorstellen, wie es wäre, wenn alle aus Eurer Gemeinde zur Kirche kommen würden. Eure Pauluskirche würde zu klein sein! Ich hoffe, dass eines Tages in Eurer Gemeinde die Kindergottesdienstkinder, die Jugendlichen, die Eltern und alle anderen die Kirche füllen werden. Dann werdet Ihr Eure gegenseitige Warmherzigkeit fühlen, wie Paulus es von den Anfängen der christlichen Gemeinden beschreibt. Die Menschen werden beeindruckt sein darüber, wie Ihr in der Welt wirkt, Hand in Hand, um anderen in Eurer Umgebung zu helfen. Ich bete dafür. - Gott segne alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und alle Gemeindeglieder der Paulusgemeinde!
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